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«Wer seinenBeruf liebt, arbeitet nicht»
Wirtschaft Rund 400Unternehmer haben sich am«ForumArbeit» in Luzern über die Vorteile von Traumberufen

ausgetauscht:mehr Effizienz und bessereGesundheit. Das gilt fürHelikopterpiloten undKanaloperateure gleichermassen.

Alexander von Däniken
alexander.vondaeniken@
luzernerzeitung.ch

WusstenSie,wasderUnterschied
zwischen Erfolgsuchenden und
Misserfolgsmeidern ist?Lutz Jän-
cke, Professor für Neuropsycho-
logie an der Universität Zürich,
gab gestern imVerkehrshaus Lu-
zern die Antwort: «Misserfolgs-
meider setzen sich entweder zu
hohe Ziele oder zu tiefe. Beide
können sie nicht erreichen. Sie
kommen nicht vorwärts. Erfolg-
suchende stecken sich mittel-
hohe Ziele.Wenn sie diese errei-
chen, stellt sichdiegrössteBeloh-
nungein:Stolz!» Jäncke referierte
anlässlich des «Forums Arbeit»
derkantonalenDienststelleWirt-
schaftundArbeit.Themadesvon
rund 400 Unternehmern und
RAV-VertreternbesuchtenAnlas-
ses: Traumberufe.

Neuropsychologe Jäncke gab
in seinem hörenswerten Referat
tiefe Einblicke ins Gehirn des
Menschen («Es benötigt 20Pro-
zent der gesamten Energie, bei
hoher Konzentration sind es 1
oder 2 Prozent mehr – Denken
macht also nicht schlank»). Er
folgerte, dassderMenschdieein-
zige Spezies ist, die sich eine Be-
lohnung aufschieben kann – zu
Gunsten eines Erfolgs, der sich
nicht sicher einstellenwird.

Traumberufe inder
Luftund imUntergrund

Genau diesen Erfolgshunger hat
auch Stefan Bucheli bewiesen.
Der Helikopterpilot der Rega
sagte an der anschliessenden
Podiumsdiskussion, dass er sei-
nen Traumberuf schon als Kind
bei einem Besuch des Verkehrs-
hauses entdeckt habe. Jahre und
eine überwundene Blutphobie
später hatte er sein Ziel erreicht.

ÜberUmwege ist auchWalter
Scheuber zu seinemTraumberuf
gekommen: Als Kanaloperateur
bei der StadtLuzernkennt erdas
240 Kilometer lange Kanalisa-

tionsnetz unter demAsphalt Lu-
zerns wie kein anderer. Als Kind
wollte er ebenfalls Pilot werden,
entschied sichdannaberderMu-
ter zuliebe für eineMaurerlehre.
Bucheli und Scheuber sagten
übereinstimmendundmitÜber-
zeugung, dass sie ihren Traum-
beruf gefunden hätten. Und der
Heli-Pilot ergänzte: «Wer seinen
Beruf liebt, arbeitet nicht.»

Ob das Regierungspräsident
Guido Graf (CVP) auch so sieht?
Immerhin gab er in seiner Er-
öffnungsrede seinen Kindheits-
traum preis: «Ich wollte Unter-
nehmer werden oder Polizist.»
Ersteres hat er erreicht, ehe er
sich ganz der Politik verschrieb,
die er ebenfalls gerne ausübe.
Das sei allen zuwünschen.Denn
wergernarbeite, leistemehrund
lebe gesünder.

Dem stimmte auch Neuro-
psychologe Jäncke zu. Apropos
gesund:Werbehaupte,Multitas-
king zu beherrschen, irre sich.
DashättenStudiengezeigt: «Wir
sind keineMultitasker.» Helikopterpilot Stefan Bucheli (links) und Kanaloperateur Walter Scheuber im Verkehrshaus. Bild: Eveline Beerkircher (Luzern, 18. Oktober 2017)

Hans-PeterArnosti,Co-Leiter
Villiger Arnosti GartenbauAG

«Landwirt, daswar
meinKindertraum.
Heuteblüht
meinLebenals
Gartengestalter
undGartenbauer.»

MarcelBudmiger,Leiter
Luzerner Gewerkschaftsbund

«StattMathematiker
zuwerden,kämpfe
ichheutedafür, dass
indenLuzerner
HaushaltenEnde
MonatdieRechnung
besseraufgeht.»

KilianSchmid,HR-Fachmann
Galliker Transport AG

«AlsKindwollte ich
Flugzeugmechaniker
werden,heutehabe
ichdasPrivileg,mit
Menschenarbeiten
zudürfen.»

Zahl derGästebettenwird zunehmen
Reiden ImZentrum soll einNeubaumit einemBeherbergungsbetrieb entstehen. Geplant

sind 21Wohnungen und 42 Betten. Kostenpunkt: gut 2,6 Millionen Franken.

Die Jugendstilvilla liegtmitten im
DorfzentrumvonReiden, neben
mehreren Coiffeursalons, einer
Fahrschule und einer Bäckerei.
Trotz der zentralen Lage an der
Hauptstrasse 28 könnte das Ge-
bäude leicht übersehen werden.
DenndieVilla ist voneinemHag
umgeben und versteckt sich hin-
ter Bäumen und Pflanzen. Nur
ein Schild mit der Aufschrift
«Good Bed» weist darauf hin,
was sich hinter der Fassade ver-
bergen könnte. In der Villa wer-
den Einzel-, Doppel- und Drei-
bettzimmervermietet, betrieben
wird die Unterkunft durch Good
Bed Reiden. Bisher gibt es 12
Zimmermit insgesamt 17Betten.
Nun plant die Reiluz AG, der das
Grundstück gehört, eine Erwei-
terung.

Das entsprechende Bauge-
such liegt derzeit bei der Ge-
meindekanzlei Reiden auf. Ge-
plant ist an der Hauptstrasse 28
ein Neubau mit einem Beher-
bergungsbetrieb sowie einer

Einstellhalle. Im Haus sollen
21 Wohnungenmit je eineinhalb
Zimmernentstehen.Vorgesehen
sind 42 Betten. Dort, wo der
Neubau mit einem Erdgeschoss
sowie drei Stockwerken geplant
ist, befindet sich heute noch ein
Schopf. Dieser wird für das Bau-
projekt abgerissen, wie es im
Baugesuchheisst. InderEinstell-
halle und im Freien soll es künf-
tig gut 30 Parkplätze geben.

EröffnungdesBetriebs
fürdenHerbst 2018geplant
MartinGrogg ist der Inhaber der
Reiluz AG, bei der die Bauherr-
schaft liegt. Grogg will sich auf
Anfrage nicht zum Bauprojekt
äussern und verweist auf das
Baugesuch. Wie daraus hervor-
geht, rechnet die Reiluz AG für
denNeubauunddieUmgebungs-
arbeitenmitKostenvon2,65 Mil-
lionen Franken. Die Eröffnung
desBeherbergungsbetriebs ist für
den Herbst 2018 geplant, wie es
imGesuchweiter heisst.

Die Kleinwohnungen im Neu-
bau sollen je zwischen 21 und
35 Quadratmeter aufweisen. Sie
werdenüber einBad, eineKoch-
nische sowie einen Balkon ver-
fügen. Eine Restauration ist im
Neubau nicht geplant.

Im Betriebskonzept der Rei-
luz AG, das ebenfalls auf derGe-
meindekanzlei aufliegt, heisst es,
dass die Wohnungen «nach Be-
darf und Wirtschaftslage kurz-,
mittel- und langfristig vermietet
werden». Bei einer kurzfristigen
Vermietung handelt es sich um
möblierte Wohnungen. Auch
eineVermietung für«unterstütz-
tes Wohnen» ist laut dem Kon-
zept denkbar. Doch: «Pflege-
dienste sind ausdrücklich ausge-
schlossen», heisst es im Gesuch
weiter. Das Gebäude an der
Hauptstrasse soll zentral verwal-
tet und unterhaltenwerden.

Das Gesuch für den Neubau
liegt noch bis am23. Oktober bei
derGemeindekanzleiReiden zur
Einsicht auf.

NebstdenWohnungenvonGood
Bed Reiden bieten im Dorf der-
zeit auchderLandgasthofSchwa-
nensowiedasHotel SonneHotel-
bettenan.Willi Zürcher,Bauvor-
steher der Gemeinde Reiden,
sagt zu denGästebetten: «Unser
Dorf zieht wohl kaum Touristen
an, derGrossteil derLogiernäch-
te wird eher auf Arbeitnehmer,
insbesondere solche aus dem
Ausland, zurückzuführen sein.»

Inhaberbetreibt
weitereUnterkünfte

GoodBedbetreibt inderSchweiz
noch weitere Unterkünfte, unter
anderem inPfaffnau.Ausserdem
istMartinGrogg,der Inhaberder
Reiluz AG, gleichzeitig auch als
Inhaberder SchenkluzAGeinge-
tragen. Die Aktiengesellschaft
mit Sitz in Schenkon beschäftigt
sich mit dem Verkauf und der
Vermietung vonWohnungen.

Roseline Troxler
roseline.troxler@luzernerzeitung.ch

Mail aus Abu Dhabi

«EinenTop-Finishhingelegt»
DasWerk ist vollbracht! Dafür
sindwir gerade recht geschafft.
AmSonntag brauchtenwir
einenMoment, um in die
Aufgabe reinzukommen. Vor
allem fürs Ausstecken benötig-
tenwirmehr Zeit als geplant.
Der zweite Tagwar stressig,
aber wir wurden zumGlück
fertig undwarenmit derQuali-
tät zufrieden. Die letzten beiden
Tage sind schwer einzuschät-
zen, da alle genug Zeit hatten.
Hier war eswichtig, sauber zu
arbeiten und ein Top-Finish
hinzulegen, damit auch der
Schlusseindruck perfekt ist. Das
ist uns sicher gelungen. Der
grösste Unterschied zur Vorbe-
reitungsphase?Normalerweise
werden die Pflanzen bei uns in
Erde gesetzt. Hiermusstenwir
mit Sand arbeiten.

Ein besonders schönerMoment
war auch dieUmarmungmit
unseren Schweizer Fans, nach-
demdie Schlusssirene ertönt
war.Ob es heuteAbend eine
Medaille gibt, wird sichweisen.
Wir sind jeweils nach Feier-

abend umalleGärten herumge-
laufen und konnten zumindest
feststellen, dasswir sicher nicht
Letzte sind.

Benjamin Räber, Herlisberg, und
Nils Bucher, Sarnen
kanton@luzernerzeitung.ch

www.
Alle Beiträge zu den Berufsmeis-
terschaften in Abu Dhabi finden
Sie in unserem Liveblog unter:
luzernerzeitung.ch/worldskills

Nils Bucher (links) und Benjamin
Räber sind zufrieden mit ihrer
Arbeit. Bild: Apimedia

HeidiMuffler,HR-Fachfrau
PerformaAG

«MeinKinder-
wunschwar, als
StewardessdieWelt
zuentdecken–was
ichauch tat.Heute
arbeite ich im
Personalwesenund
alsStadtführerin.»

IrisWeibel,Personalfachfrau
B. BraunMedical AG

«Früherwollte ich
Anwältinwerden.
Heutearbeite ichals
Human-Resources-
Managerin.»


